
Reehtsprechung:
Wichtige Urteile für $porfs chützen

Jagdscheinentzug wegen
Schusses auf entlaufene Kuh
Der Bayer ische Verwal tungsger ichts-
hof  hat te e inen ungewöhnl ichen Fal l
zu entscheiden:  Ein Jäger schoss an
einem schönen Juniabend auf  e ine
aus e inem landwir tschaf t l ichen Be-
t r ieb ent laufene Kuh,  nachdem er  s ie
von seinem Hochsi tz  aus erb l ickt  hat-
te. Als er sie dann in etwa 80 Meter
Entfernung ein zweites Mal sah,
schoss er  nochmals auf  das Tier .  E ine
Schießer laubnis hat te er  h ier für  n icht .
Die Entscheidung des Landratsamtes
Regensburg, die Waffenbesitzkarte
des Klägers wegen waf fenrecht l icher
Unzuver läss igkei t  zu widerrufen so-
wie seinen Jagdschein für  ungül t ig  zu
erk lären und e inzuziehen.  wurde vom
BayVGH letztl ich bestätigt. Die Be-
hauptung des Klägers,  er  habe den
ersten Schuss in  Notwehr abgegeben
und mi t  dem zwei ten Schuss d ie Kuh
von ihrem Leiden er lösen wol len -

was ihm übr igens n icht  gelang - ,  wur-
de vom Ger icht  a ls  unglaubwürdig an-
gesehen.  Vie lmehr recht fer t ig t  das
unbesonnene und unverantwort l iche
Verhal ten des Klägers,  ohne er forder-
l iche Schießer laubnis auf  e ine ent lau-
fene Kuh zu schießen,  d ie Annahme,
dass er  auch in Zukunf t  Waffen oder
Muni t ion missbräuchl ich oder le icht-
fertig verwenden wird. Die waffen-

und jagdrecht l iche Unzuver läss igkei t
des Klägers steht damit fest.

{BayVGH, Beschluss vom 1 1.08.2010 -
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0uintessenz: Verwaltun gsgeri chte se-
hen d ie Voraussetzungen der  Zuver-
läss igkei t  sehr  eng,  wie ebenfa l ls  d ie
nach{olgende -  auch für  Sportschüt-
zen re levante -  Entscheidung zeigt .

Widerruf der WBK und des
Europäischen Feuerwaffen-
passes wegen Unzuverlässigkeit
Ein Jäger nahm regelmäßig e ine Kurz-
waf fe vom Kal iber  9 mm zur  Jagd
nach österreich mit, setzte sie dort
e in und brachte s ie wieder zurück
nach Deutschland.  Die Waffe war
weder in  den Europäischen Feuerwaf-
fenpass e ingetragen noch hat te der
Jäger e ine besondere Er laubnis zum
Verbr ingen der  Waffe in  e in anderes
EU-Land.  Die Behörde widerr ie f  da-
ra uf hin die Waff enbesitzkarten und
den Europäischen Feuerwaf fenpass,
wei l  der  Jäger wiederhol t  gegen das
Waff engesetz verstoßen hatte. Das
Verwaltungsgericht bestätigte diese
Entscheidung,  wei l  der  Antrags{e l ler
d ie er forder l iche Zuver läss igkei t  (5 5
WaffG) und persönl iche Eignung (5 6
WaffG) nicht (mehrl besitzt. Das Waf-

fengesetz enthäl t  für  d ie Mi tnahme
einer  Waffe in  e inen anderen Mi t -
g l iedstaat  der  Europäischen Union
keine Ausnahmeregelung von der  Er-
laubnispf l icht .  Wer Schusswaf fen
oder Muni t ion in  e inen anderen Mi t -
g l iedstaat  mi tnehmen wi l l ,  benöt igt
v ie lmehr den Europäischen Feuerwaf-
fenpass oder e ine (gesondert  zu er te i -
lenden) Genehmigung des EU-Landes
zur Mi tnahme der  Waffe.
Das Ger icht  macht  sodann Ausfüh-
rungen,  d ie e ine a l lgemeine Tendenz
hins icht l ich des Besi tzes von Waffen
in der  Rechtsprechung erkennen las-
sen :  Da  es  s i ch  be i  de r  Jagdausübung
um eine Fre izei tbeschäf t igung han-
delt, l iegt es im öffentl ichen lnteresse,
den Waffenbesitz von solchen Per-
sonen zu unterb inden,  deren Zuver-
lässigkeit zumindest in Zweifel steht.
Dies fo lger t  das Ger icht  aus dem

,,Waffen immanenten Gefahrenpo-
tenzia l " !
Bemerkenswert und für den Betroffe-
nen teuer  is t  d ie für  d ie,Bgleql lnung
der Gebühren wicht ige Festsetzung
des Streitwerts. Ausgehend von 35
in d ie Waffenbesi tzkar ten e ingetra-
genen Waffen wurde er auf 32.000
Euro festgesetzt.
{VG Düsseldor f ,  Beschluss vom
23.06.2010 - 22 L2561101 |


